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Heizungsersatz planen
Wie vorgehen? Empfehlungen
 Energieverbrauch senken
 Energieverluste reduzieren
 Kältebrücken sanieren
 Sparpotenziale ausschöpfen
 Leistungswerte kennen  
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Wo geht die Energie verloren?
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Methode
Thermografie 

Wo geht die Energie verloren?
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Beispiel 1
Aussenansicht 

Thermografie
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Beispiel 2
Aussenansicht 

Thermografie
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Beispiel 2
Innenansicht

Thermografie
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Methode
Gebäudeanalyse 

Wo geht die Energie verloren?
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Zustandsanalyse
 Besichtigung
 Beurteilung Zustand
 Lebenszyklusmodell
 Beurteilung Restlebensdauer und 

Ausfallrisiko
 Schätzung Instandsetzungskosten

Gebäudeanalyse
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Gebäudehülle
 Rohbau
 Dach (Steildach / Flachdach)
 Fassade
 Fenster / Aussentüren / Tore
 Sonnenschutz / Läden / Storen

Gebäudeanalyse
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Gebäudetechnik
 Elektro
 Wärmeerzeugung
 Wärmeverteilung
 übrige Gebäudetechnik
 Sanitär Technik

Gebäudeanalyse
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Innenbereich und Umgebung
 Sanitär Apparate
 Küchen Einrichtung
 Bodenbeläge
 Wand- und Deckenverkleidungen
 Ausbau Substanz

 Umgebung

Gebäudeanalyse
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Bauteilbündelung mit 
risikoadjustierter Planung

Gebäudeanalyse
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 alte Fenster (DV) 
u-Wert 2.5 bis 3.0 W/m2K 
 neue Fenster (IV)
u-Wert 1.1 bis 1.6 W/m2K
 Vollrahmenfenster
 Wechselrahmenfenster
 Energieeinsparung 5-10%

Sparpotenzial Fenster
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 Wohnbauten vor 1975
u-Wert 0.8 bis 1.2 W/m2K
 Neubauten
u-Wert 0.2 W/m2K
 Kompakt Fassadendämmung
 Hinterlüftete Fassade
 Dämmstärke 14-20 cm
 Energieeinsparung 10-20%

Sparpotenzial Fassaden
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 Boden- und Kellerdecken
nicht gedämmt
u-Wert 0.9 bis 1.5 W/m2K 
 Dämmstärke 8-14 cm
u-Wert < 0.3 W/m2K
 Energieeinsparung 5-10%

Sparpotenzial Boden- und Kellerdecken
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Sparpotential Winde, Flachdach

 Estrichboden-Dämmung
Dämmstärke 12-18 cm
 Schrägdach-Dämmung

Dämmstärke 16-20 cm
 Flachdach-Dämmung

Dämmstärke 16-20 cm
 Energieeinsparung 10-20%



ENERGIEGESETZ
UND WAS ES FÜR SIE BEDEUTET

Thomas Haag 
Nievergelt + Partner AG
043 399 70 99
info@nievergelt-partner.ch 



WEGLEITUNG BEI EINER DEFEKTEN FOSSIL 
BETRIEBENEN WÄRMEERZEUGUNG (GAS / ÖL)



REGELUNG IM KANTON ZÜRICH

Was ist Energie, welche ist die richtige um die Wärme zu 
erzeugen? 

Was bedeutet das neue Energiegesetz für Sie als Eigentümer?

Wie kann man den Energiebedarf nützlich reduzieren? 

Welche Lösungsvariante ist für mein Haus die Beste? 

Wann ist der richtige Zeitpunkt, nach einer neuen 
Heizungslösung zu suchen? 



KANN UND DARF MAN BOHREN?

1. GIS Browser öffnen 
https://maps.zh.ch/

2. Adresse vom Objekt 
eintippen

3. Karte „Wärmenutz-
ungsatlas“ auswählen

4. auf den roten Kreis in 
der Karte klicken

5. nun erscheinen auf 
der rechten Seite alle 
Vorschriften, 
Bohrtiefen, 
Möglichkeiten etc.

https://maps.zh.ch/


KANN UND DARF MAN BOHREN?



DIE WICHTIGSTEN ABKLÄRUNGEN

- Bohrtiefe (für 1kW Wärmeerzeugerleistung 
muss zirka 24m gebohrt werden)

- Sondenbohrung möglich?

- Zufahrt für ein schweres Gefährt möglich?

- Ist das bestehende Heizsystem mit einer 
Wärmepumpe verträglich? 

- Ist die elektrische Installation im Haus 
passend? 

- Netzverstärkung durch das EWZ oder EKZ 
notwendig?

- Was passiert mit dem nicht mehr benötigten 
Kamin?

- Habe ich im Technikraum genügend Platz? 

SOLE-/ WASSER-WÄRMEPUMPE



NACHTEILE

- höhere Investitionskosten 

- Elektroinstallation müssen häufig 
angepasst werden

SOLE-/ WASSER-WÄRMEPUMPE

VORTEILE

- gilt als CO2 neutral

- bewährtes System

- energetisch wertvoll, da mind. 3/4 der 
Energie aus der Umwelt stammt

- einfache, sichere Regulierung

- tiefe Unterhaltskosten

- Warmwasser kann bis auf 60° C erwärmt 
werden

- sehr leise im Betrieb

- kein Kaminfeger, Feuerungskontrolleur 
etc. notwendig

- erneuerbare Energie



DIE WICHTIGSTEN ABKLÄRUNGEN

- Wo stört das Luftgeräusch am wenigsten?

- Sind 2 grosse Aussparungen in der Wand 
möglich (Statik)?

- Ist ein Luftansaug und Luftablass an zwei 
verschiedenen Fassadenseiten möglich?

- Ist die elektrische Installation im Haus 
passend? 

- Ist eineNetzverstärkung durch das EWZ oder 
EKZ notwendig?

- Was passiert mit dem nicht mehr benötigten 
Kamin?

- Werden Schallwerte zum Nachbar von 40 -
45 dB eingehalten?

LUFT-/ WASSER-WÄRMEPUMPE



NACHTEILE

− Elektroinstallation müssen häufig 
angepasst werden

− gut hörbare Nebengeräusche

− erschwerte Einbringung ins Gebäude

− bei tiefen Aussentemperaturen hat diese 
Wärmepumpe einen schlechteren
Wirkungsgrad

− grosse Aussparungen an Fassade

LUFT-/ WASSER-WÄRMEPUMPE

VORTEILE

- gilt als CO2 neutral

- bewährtes System

- energetisch wertvoll, da mind. 3/4 der 
Energie aus der Umwelt stammt

- einfache, sichere Regulierung

- tiefe Unterhaltskosten

- kein Kaminfeger, Feuerungskontrolleur 
etc. notwendig

- erneuerbare Energie



LUFT-/ WASSER-WÄRMEPUMPE
Varianten bei Mehrfamilienhäuser



LUFT-/ WASSER-WÄRMEPUMPE
Varianten bei innen aufgestellten Wärmepumpen



DIE WICHTIGSTEN ABKLÄRUNGEN

- Ist genügend Platz vorhanden?

- Kann die Füllung von unter 40 Meter von der 
Strasse aus erfolgen?

- Ist jemand im Haus gewillt, die Aschen-
schublade zu leeren?

- Kann in den bestehenden Kaminzug ein 
neues Rohr eingezogen werden?

- Kann der Schallwert zum Nachbar 
eingehalten werden?

PELLETS HEIZUNG



NACHTEILE

- Feinstaubausstoss

- beschränkte Anzahl an Lieferfirmen des 
Pellets

- ab einer Wärmeerzeugerleistung von 70 
kW dürfen nur eine beschränkte Anzahl 
von Starts pro Jahr erfolgen, dadurch 
großer Speicher nötig

- pro Jahr muss einmal ein Service 
durchgeführt werden

- höhere feuerpolizeiliche Auflagen

- der Platzbedarf ist grösser

- Kaminhöhe muss eventuell angepasst 
werden

PELLETS HEIZUNG

VORTEILE

- gilt als CO2 neutral

- heimischer Brennstoff

- Holzpellet können mit Tagespreis gekauft 
werden

- kann bei jeder Wärmeverteilung 
eingesetzt werden (Bodenheizung, 
Radiator etc.)

- einfache, sichere Regulierung

- Warmwasser kann über 60° C erwärmt 
werden (Legionellenschutz)



PELLETS AUFFÜLLEN



DIE WICHTIGSTEN ABKLÄRUNGEN

- Ist ein Fernwärmenetz vorhanden?

- Wie lange verpflichte ich mich mit einem 
Vertrag (15 – 35 Jahre)?

- Wo liegen die Kosten für die komplette 
Energie?

- Wird die Teuerung über einen Index 
abgerechnet?

- Wo ist die Grenze von der Primär – und 
Sekundärseite?

FERNWÄRME



NACHTEILE

− Preisabhängig vom Betreiber wie Energie 
360°, ERZ oder EWZ

− Zuleitung ins Haus muss meistens erstellt 
werden

FERNWÄRME

VORTEILE

− ansonsten ungenutzte Energie wird zum 
Heizen von Häusern verwendet

− Emissionswerte werden sehr stark 
reduziert

− keinen Wärmeerzeuger im eigenen Haus 

− kein Tank, keine Gasleitung, kein Lärm im 
Haus

− 24 Stundenservice über 365 Tage 
gewährleistet

− einfache, sichere Regulierung

− Warmwasser kann gut auf 60° C. erwärmt 
werden

− keine Auflagen der Feuerpolizei



KEINER DER VORSCHLÄGE KANN 
UMGESETZT WERDEN? 



ERSATZ DER WÄRMEERZEUGUNG MIT 
EINER STANDARDLÖSUNG

1.1 SONNENKOLLEKTOREN
Zur Wassererwärmung mit einer Kollektorfläche von mindestens 2% der Energie-Bezugsfläche.
Weitgehend standardisierte Anlagen; zum Teil nicht realisierbar wegen Dachfensterflächen oder
Heimatschutz.

1.4 ERDGAS-WÄRMEPUMPE
Ganzjährig für Heizung und Wassererwärmung. Sehr innovative Lösung; geringe Betriebskosten; in
Verbindung mit Erdsonden relativ hohe Investitionskosten.

1.6 WÄRMEKRAFTKOPPLUNG
Für mindestens 60 % des Wärmebedarfs für Raumwärme und Warmwasser; elektrischer
Wirkungsgrad von mindestens 25 %, hoher Deckungsgrad im Eigenverbrauch von Strom;
Einspeisebedingungen lokal sehr unterschiedlich. Für eine Wärmekraftkopplung sollten sehr hohe
Laufzeiten erreicht werden, damit der Wirkungsgrad gut ist. Aus diesem Grund ist diese Lösung
lediglich bei grossen Überbauungen, Schwimmbäder oder Spitäler etc. sinnvoll.



ERSATZ DER WÄRMEERZEUGUNG MIT 
EINER STANDARDLÖSUNG

1.7 WÄRMEPUMPEN-BOILER MIT PV
Für Wassererwärmung (100%) und Photovoltaik-Anlage mit einer Leistung von mindestens 5 Wp pro
m2 Energiebezugsfläche, einfache Lösung; nicht überall realisierbar (Auflagen); Wärmequelle beim
Wärmepumpen - Boiler sollte Aussenluft sein, sonst «Wärmeklau» bei der Heizung.

1.8 NEUE FENSTER
U-Wert der Fenster vorher mindestens >2 W/m2 K der Verglasung, nachher höchstens <0,7 W/m2 K;
besonders sinnvoll in Verbindung mit Wärmedämmung der Aussenwand; Komfortverbesserung

1.9 WÄRMEDÄMMUNG
Von Dach respektive Aussenwand; vorher mindestens >0,6 W/m2 K, nachher höchstens <0,2 W/m2 K;
betroffene Fläche mindestens 0,5 m2 pro m2 Energiebezugsfläche nachhaltige Lösung; sinnvoll wenn
eine Erneuerung ansteht; Komfortverbesserung (wärmere Aussenwände).

1.10 BIVALENTE WÄRMEERZEUGUNG
Mit Deckung der Grundlast mit erneuerbaren und der Spitzenlast mit fossilen Energien;
Erzeugerleistung in der Grundlast von mindestens 25% der notwendigen Wärmeleistung. Sinnvoll bei
grösseren Anlagen und in Einfamilienhäusern, aufwendige Hydraulik und Regelung.



ERSATZ DER WÄRMEERZEUGUNG MIT 
EINER STANDARDLÖSUNG

1.11 KONTROLLIERTE WOHNUNGSLÜFTUNG
Neuinstallation einer kontrollierten Lüftungs-
anlage mit Wärmerückgewinnung; Rück-
gewinnungsgrad mindestens 70%. Sinnvoll in
Bauten mit guter Dämmung (Luftdichtheit).

ZUSÄTZLICH SOLLTE BERÜCKSICHTIGT WERDEN:
Elektrowassererwärmer müssen zwingend innert den nächsten 6 1/2 Jahren (bis ins Jahr 2030)
ersetzt werden. Diese dürfen neu nur noch zentral über den Wärmeerzeuger sowie Solaranlage
erwärmt werden. Die Ausnahme bilden die Etage – Wassererwärmer bei einem einzelnen defekten
Gerät.



NÜTZLICHE INTERNET-SEITEN

LEBENSZYKLUSKOSTEN:
www.zh.ch/en-he

TIEFENBOHRUNG (GIS-BROWSER ZÜRICH):
www.maps.zh.ch

FÖRDERGELDER KANTON ZÜRICH
www.zh.ch/de/umwelt-tiere/energie/energiefoerderung.html



BESTEN DANK FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT! FRAGEN?
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